
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 65

Rubrik: Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


259 —
baoon berfließcnben Sortfett weit überfteigen/ baß

fie bcßhaib auch ocrlangen muffen unb fönnett, bat
tbtten wenigftenö bic nötbtgcn «Dttttel ju ihrer Sluö-

bilbung gegeben werben. Slucf wäbrenb ber ganjen
©chule äußerte fich bei allen Offtjieren nur eine

©timme ber Entrüftuiig über ben engferjigen Ärä-
mergeift, ber gerabe jegt, in fo ernftbrofenben Seiten

bejüglicf unfereö SScbrwcfenö bie Sunbeöbebör-
ben erfaßt habe.

©er ©eift/ ber bte Offtjicröafpiranten unb Stup.
pen bei ber Slrtillerie unb fo oiel unö befannt bti
btn meiften anbern SBaffen bcfccltc, war ein auöge-
jeidjtieter. Ueberall trat ber Srieb ftch auöjubilbcii/
ju arbeiten unb ju lernen beroor. ©uter Biüt, all*
feitigeö gutcö Einpctnchmcn waren ebenfaflö im
öollftcn «Dtaßc oorbanben; bie in jebem ber einjelnen
gäcbern roäbrcnb je einer ober mehreren ©tunben
mit ben Slfpirantett »on bem jeweiligen Snftruftor
beffelben oor bem Obcrinftruftor unb ben jroei
©taböofftjicren oorgenommenen «Prüfungen ergaben
Sorjüglicbeö unb mit Slüdficbt auf bie Äürje ber
Seit geroiß jebem Offtjier ftebenber ipeere Erftaun-
licheö.

Ein Slbcnb »oll ber ungetriibtcftcn £crjticbfcit
unb gröblichfeit Bereinigte jum@djluffe bie meiften
Offtjiere unb Slfpiranten um ben Snfpeftor unb ben
©cbulfommanbanten unb wer geftern «Dlorgcnö un-
fere ftattlichen Sruppen oor ber Äaferne ftch fam-
mttn, fingen unb berjlicb Sebewohl fagen fah, mußte
mit fopffebüttefnbem Sweifct an bai weinerliche
©ejammer über Serberbniß unb Entneromtg unferer

3cit uub namentlich unfereö Söolfeö benfen.
SRocb muß beö fdjlccbten Buloerö gebaeft roerben,

weldjeö bie Sicherheit unb SBeite ber ©chüffe unb
«JBürfe ber Slrtillerie roefentltcb beeinträchtigte, ja,
auf Siftrfcbußweitc bti btt forgfältigften Sebanb-

*"lung Slbweichutigen bii auf ioo Schritt ergab.
«Dtöge auch ""dj bit Slnftdjt hier ftattftnben, baß

in 3"t"nft bei ähnlicher Organifation ber ©d)u(c
bem Barfoerwaltcr eine genauere Ucbergabe feineö
©ienfteö unb entweber in bemfelben mehr Scfcbäf-
tigung ober aber bann neben bemfelben ©clegenheit
jum «Dtitwirfen (nicht bloö «DJitrcitcn unb «Dtitan-

fchaucn) bei ben Uebungen jtt Sfeil roerbe. ©onft
bleibt bai SBort „©djule" für ihn bcbeutungöfoö.

©af man ja audj bti btv Snfanterie ben Efef beö

©tabeö unb ben ©cneralabjutaiiten neben ihren
befonbern ©ienften burch Sefebligung »on Srigabcn
an bem 3roed ber ©chule ftch betfeiligen.

SBcit wichtiger alö biefeö erfebeiut aber bie auö

biefer ©chule ber»orgegangene Stothwenbigfeit ber

biefelben »oflcnbcnbenunbeibfcblicßenbcn gcfeglicben
Sruppenjufammenjüge. S" btv (Sentratfcbulc fann
faum angebeutet werben, wai in biefen bem Ernftc
beö Äriegcö fo ähnlich alö immer möglich auöge.
führt werben foll. — ©te burch bie ©cbulübungcn
mit unoofljäfltgen Sruppenabtfeilungcn unb über-
fehmängtichem Ueberfluß an „©eneralen" gemachten
Uebungen finb ganj geeignet, bie richtigen Sorftef.
lungen oom ©ienfte im gelbe bti ben einjelnen
SBaffcn unb beim 3tifammenwirfen aller SBaffen ju
jerftören, unb follten mit unumgänglicher Stothwenbig¬

feit bnreb folche größere Sruppenjufammenjüge be*

ridjtigt werben, weldje burchauö ben Egcrjirplag
»erlaffen muffen. «JRögen eiiblicb bie Sunbcöbebör-
ben in biefer Sejicfung erwachen.

Erlauben ©te bei biefem Slnlaß ben ©ebanfen
auöjufprecbcn, ob eine furje, maffenbaft »on allen
SSebrmänncrti untcrjctdjtiete, Sufcbrift an ben
Sunbeöratb ju ipaubeu ber Sunbcöoerfammlung
babin lautcnb, bat man bic »on Oberft 3ieglcr bei
Slnlaß feineö Sluötritteö auö ber Sunbcöoerfammlung

anögcfprocbcucn Slnficbtcn oöllig theile, nicht
pon einiger SBirfung wäre? Sebcnfallö möchte ein
foteber ©cfritt bem Entlaffungncfmen porjujiehen
fein. — Ein Slufruf ju bemfetben unb ein Sßorfcbtag

ju einer folcben 3ufcbrift alö Seilage mit nötbigera
Stag jur Unterjcidjiiung/ wäre eine feböne Slufgabe
ber «Dtilitärjettung.

10. ©ept. 1855. Z.

3n ©aef en beS 3ä gergeroef re 8 roar am 10. unb
11. ©eptember bie ad hoc ernannte Äommiffton in Sern
öerfammett; bie Berfanblungen leitete .§err ©eneral

Dufour als Bräftbent; roie eS fefeint, rourbe «&err Du-
four an bie ©teile beS <j?erm Dberften 3iegler geroäflt,
ber, roie roir feiner 3eit gentetbet, bie auf ifn
gefallene SBafl nicft angenommen fat. Der Sörfcflag,
ein roeitereS, feftenbeS ÜRitglieb buref einen Sräger
ber eigcntlicfen Oppofttion gegen baS Sägergeroefr

ju erfegen, fanb feinen Slnflang bei ber roäb»

lenben Seförbe, bagegen' rourbe <§err ©tabSmajor
©. Sacfofeu ju bett Beratfungen gejogen. Ueber bte*
fet6«n »erlaufet nicft« Befummle«; nur fo Üiet wiffen
mir, baß bie Bcrfucfe bis jum näcfften grüfjafr öer»

fdjobcn finb, fie roerben bann in Bern, Saufanne unb
Slarau ftattftnben; fernerS roiffen roir, baß ftcf bie

Äommiffion grunbfäglicf für baS längere ÜRobelt beS 3ager»

geroefreS attSgefprocfen fat, beffen Sauf ftatt 28" 31"
lang ift (vide ÜRiütärjeitung Stro. 33) unb baS bafer
ein geuer in Oteif unb ©lieb geftattet; über bie einjelnen

Dimenfionen rourue nod) nicftS feftgefefet. — SBir
erbtiefen in biefem Sefcftuß bereits eine grueft unferer

Dppofition ; noef öor furjem rourbe befauptet, ber für»

jere Sauf fei beffer atS ber längere, jegt ifl, roie eS

fefeint, biefe Slnftdjt in ber SfRinberfeit geblieben; fat
man aber einmal A gefagt, fo ift baS B nicft roeit

baöon ; mir freuen unS bafer biefeS SefcfluffeS, roeil er ber

erfte ©cfritt jttm öotljtänbtgen ©iege unferer Slnftcft ift:
©ebt ber 3nfanterie feine Sticf fe, fonbern baS gejogene

3nfanteriegetuefr nacf üRitiieffftem!
££Baabt. Der DffijierSöerein beSJtantonS fielt

am 9. ©ep. feine 3afreSöerfammtung in SRottbon; roir

entnefmen bem „SRouöellifte" folgenbe Sefcfteibung biefeS

gefteS: DaS geft roar föcfft gelungen in jeber

Bejiefung; nacf bem (Smpfang unb ber Berabreicfung bei

(St)renroeinS begaben ftcf fämmtlicfeOfftjiere, über 100

an ber 3aft, nacf bem ©tabtfauS. ajerr Dberft SBen-

ger präfibirte. 3uetft fam bie grage ber fantonaten Sa«

bteSfcfute jur Sefanbtung; allgemein fanb man biefelbe

übetjtufftg ttnb rourbe bafer befcf loffen, um Slbfcfaffung

berfelben bei ben fompetenten Seförben einjufommen;

bann befpracb man bie «JRotionbeS «&etrn Oberften Sur-
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davon herflicßcnden Vortheil >vcit übersteigen, daß

ste deßhalb auch verlangen müsscn und könncn, daß

ihncn wenigstens die nöthigen Mittel zu ihrcr AuS

bildung gegeben werden. Auch währcnd der ganzen
Schulc äußerte stch bei allen Ofsizieren nur eine

Stimme dcr Entrüstung über den engherzigen Krö-
mergeist, der gerade jetzt, in fo crnstdrohcndeu Zei,
tcn bezüglich unscreö WchrwcfenS die BundcSbehör-
den erfaßt habe.

Der Geist, der die Ofsiziersafpiranten und Trup.
pen bci der Artillerie und fo viel unö bekannt bei
dcn meisten andern Waffen beseelte, war ein auöge.
zeichueter. Ueberau trat der Trieb sich auszubilden,
zu arbeiten nnd zu lernen hervor. Guter Wille, all»
seitigcS gutcS Einvernehmen waren ebenfalls im
vollsten Maße vorhandcn; die in jedem der einzelnen
Fächern währcnd je einer odcr mehreren Stunden
mit dcn Aspiranten von dem jeweiligen Jnstruktor
desselben vor dem Oberinstruktor und den zwei
Stabsoffizieren vorgenommenen Prüfungen ergaben
Vorzügliches und mit Rücksicht auf die Kürze der
Zeit gewiß jedem Ofsizier stehender Heere Erstaun.
licheS.

Ein Abend voll der ungetrübtesten Herzlichkeit
und Fröhlichkeit vereinigte zum Schlüsse die meisten
Ofstziere und Afpiranten um dcn Jnfpektor nnd den
Schulkommandanten und wcr gestern MorgenS un.
fere stattlichen Truppen vor der Kaferne sich fam.
mcln, singen und herzlich Lebewohl sagen sah, mnßre
mit kopfschüttclndem Zweifel an das weinerliche
Gejammer über Verdcrbniß und Entnervmig unse,
rcr Zcit und namentlich unseres Volkes denken.

Noch muß deö schlechten PulvcrS gedacht wcrden,
welches die Sicherheit und Weite der Schüsse und
Würfe dcr Artillcric wefentlich beeinträchtigte, ja,
auf Visirfchußwcitc bei der sorgfältigsten BeHand,

^lung Abweichungen biö aufio« Schritt ergab.
Möge auch noch die Ansicht hier stattstnden, daß

in Zukunft bei ähnlicher Organisation der Schule
dem Parkverwaltcr eine genauere Ucbergabe feines
Dienstes und cntwcdcr in demselben mchr Bcschäf.
tignng oder aber dann ncbcn demselben Gelegenheit
zum Mitwirken (nicht bloö Mitrcir.cn und Mitan.
schaucn) bei dcn Uebungen zu Thcil werde. Sonst
blcibt das Wort „Schule" für ihn bedeutungslos.
Sah man ja auch bei der Infanterie dcn Chcf dcS

Stabes und den Gencraladjutaiiten neben ihren be.

sondern Diensten durch Befehligung von Brigaden
an dem Zweck dcr Schule stch betheiligen.

Weit wichtiger alö dieses erscheint aber die aus

dicscr Schule hervorgegangene Nothwendigkeit der

dicsclbcn vollendenden und abschließenden gesetzlichen

Truppenzusammenzüge. In dcr Centralschule kann
kaum angedeutet wcrden, waö in diesen dcm Ernstc
dcs Krieges so ähnlich als immer möglich auSge.

führt werdcn foll. — Die durch die Schulübungcn
mit unvollzähligen Truppenabtheilungen und über,
fchwänglichcm Uebcrfluß an „Generalen" gemachten
Uebungen sind ganz geeignet, die richtigen Borstel,
lungcn vom Dienste im Felde bei den einzelnen
WaffcnundbeimZufammcnwirkenallerWaffcnzuzcr.
stören, und sollten mit unumgänglicher Nothwendig,

keit durch solche größerc Truppeuzusammcnzüge be.
richtigt werden, welche durchaus den Exerzirplatz
verlassen müssen. Mögen endlich die BundcSbehör,
dcn in dieser Beziehung erwachen.

erlauben Sie bei diesem Anlaß den Gedanken
auszusprechen, ob eine kurze, massenhaft von allen
Wehrmäniicrn unterzeichnete, Zuschrift an den
BuiidcSralh zu Handen der Bundesversammlung
dahin lautend, daß man die von Oberst Zieglcr bei
Anlaß sciiicö Auörrittcö aus der BundeSvcrsamm,
lung ausgesprochenen Ansichten völlig theile, nicht
vou einiger Wirkung wäre? Jedenfalls möchte eiu
solcher Schritt dem Enllassungnchmen vorzuziehen
scin. — Ein Aufruf zu demfelben und cin Vorschlag
zu cincr solchen Zuschrift alS Beilage mit nöthigem
Platz zur Unterzeichnung, wäre cine schöne Aufgabe
dcr Militärzcitung.

to. Sept. 18SS. 2.

Schweiz.
In Sachen des Jä gergewehre s war am Id. und

li. September die »cl Kc>« ernannte Kommission in Bern
Versammelt; die Verhandlungen leitete Herr General

Dufour als Präsident; wie es scheint, wurde Herr Du,
four an die Stelle des Herrn Obersten Ziegler gewählt,
der, wie wir seiner Zeit gemeldet, die auf ihn ge«

fallene Wahl nicht angenommen hat. Der Vorschlag,
cin weiteres, fehlendes Mitglied durch einen Träger
der eigentliche Opposition gegen das Jägergewehr

zu ersetzen, fand keinen Anklang bei der
wählenden Behörde, dagegen wurde Herr Stabsmajor
S. Bachofe» zu dm Berathungen gezogen. Ueber die«

selben verlautet nichts Bestimmtes; nur so Viel wissen

wir, daß die Versuche bis zum nächsten Frühjahr
Verschoben sind, ste werdcn dann in Bern, Lausanne und
Aarau stattstnden; ferners wissen wir, daß stch die

Kommission grundsätzlich für das längere Modell des Jägcr»
gcwehres ansgefprochen hat, dessen Lauf statt 28" 31"
lang ist (vicke Militärzcitung Nro. 33) und das daher

cin Feuer in Reih und Glied gestattet; übcr die einzelnen

Dimensionen wurve noch nichts festgesetzt. — Wir
erblicken in dicfcm Beschluß bcrcits eine Frucht unserer

Opposition ; noch Vor kurzem wurde behauptct, dcr kürzere

Lauf sei bcsscr als dcr längere, jctzt ist, wie es

scheint, dicse Ansicht in der Minderheit geblieben; hat

man aber einmal ^ gesagt, so ist das L nicht weit
davon ; wir freuen uns daher diefes Beschlusses, weil er der

erste Schritt zum vollständigen Siege unserer Anstcht ist:
Gebt der Infanterie keine Büchse, sondern das gezogene

Jnfanteriegewehr nach Miniêsystcm!
Wandt. Der Offiziersverein desKantons hielt

am 9. Sep. seine Jahresversammlung in Moudon; wir
entnehmen dem „Nouvelliste" folgende Beschreibung dieses

Festes: Das Fest war höchst gelungen in jeder

Beziehung; nach dem Empfang und der Verabreichung deS

Ehrenweins begaben stch sämmtliche Ofsiziere, über 100

an der Zahl, nach dem Stadthaus. Herr Oberst Wen-

ger präsidirte. Zuerst kam die Frage der kantonalen

Cadresschule zur Behandlung; allgemein fand man dieselbe

überflüfstg und wurde daher beschlossen, um Abschaffung

derselben bei den kompetenten Behörden einzukommen;

dann besprach man die Motion des Herrn Obersten Bur-
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nanb, ber entgegen bem biSferigen ©f ftem bem ©otba-1 ein neueS Clement ein neueS Seben f ineingebtacf t roer»

_..... m r.i nr.n v c _ r»„a n.A.» n. i>„f.i.,iten einen Sfeil feines (SquipementS unb feiner Jtleibung

befcf äffen laffen roill; bis jegt fat ftcf ber SBaabttänber

SBeftntann felbft beroaffnet unb bef leibet; nacf einet

längeren DiSfuffton rourbe bie grage an eine Äommiffton

geroiefen, naefbem man fief grunbfäglicf für bte

Befcfaffung ber SluSrüftung buref ben ©taat ausgebrochen

fatte; einftimmig bagegen rourbe ber Borfcftag beS

jgerrn Dberften Sorgeaub angenommen, ber bte ©tabS»

offtjiere ber Bataillone jum Befucf ber $funer dentral»

fcf ule anf alten roill. hierauf fcf ritt bie Berfammlung

jur Hauptfrage; Herr Oberft 6f. Beillon fdjlug eine

Betition an baS eibgen. SRilitärbepartement öor, roelcfe

Öerlangt, baS neue (Srerjirreglement ber3nfanterie möge

nicft eingefüfrt roerben, fonbern man möge beim SReglement

öon 1847 öerbleiben. Die Berfammtuitg nafm
biefe Betition mit Slflamation an, man befd;loß fte ju
brücfen unb an alle Offijiere ju üertfeilen; ja beS SBei*

tem, foflte baS QJtilitärbepartcment nicft barauf eingehen,

fo follte fte an ben Stationalratf abreffirt roerben.

Sin biefe Betition fcf loß ftcf bann noef ber SBunfcf beS

Herrn Dberften Surnanb an, bie Jcnaben follten tu ber

©olbaten» unb BetotonSfcfule fefon in ben SolfSfcfu»
len Unterricft erfalten, roelcfe ebenfalls jur Brüfung
an eineJcommiffton gewiefen rourbe; fernerS ber Sluftrag
an baS Jtomite, mit ber SRebaftton bet SRilitärjettung
roegen einer franjöftfcfen SluSgabe berfelben in Unter»

fanblung ju treten, roobei eine ©uböention in SluS»

lieft geftellt roirb. golgten benn noef bie SBaften unb
bie ©igung routbe attfgcf oben ; man begab ftcf auf ben

©cfießplafc, roo Herr Brelaj »on Si»i8 Serfitdbt mit
feinem neuen ©tuger maefte, bet bis auf 4000 gufj'trug
unb befriebigenbe SRefultate lieferte. '

Um 3 Ufr gingS jum Sanquet; baS Slrfenat roar

jum geftfaal eingerichtet, bie Berjierungen roarcn

einfaef aber fefr gefefmadöoll; baS Drcfefler befanb fid;
auf einer (Sftrabe, bic auf öier CJaiffonS rufte, umgeben
öon einer langen SReife öon Jfanonen, eingeftlofal, öon
bem Herr Dberft Burnanb mit ERed;t fagte, man bürfe
eS greunben unb geinben jcigen. Salb maefte ftcf bie

feitcre fefttiefe ©timmung in frofen ©efäugen tmb in
feurigen Soajien Suft.

StbenbS folgte bann bem Sanquet ein länblicfer Ball
im gteien unb jum ©cfluß ein brillantes geuerroerf; fo
fd;loß ftcf biefeS fröfliefe geft, baS bei aflen Sfeünef»
mein bie angenef mften Erinnerungen jurüdtaffen roirb.

— Ueber baS neue ©eroef rBrelaj erfafren roir
auS bem „Dtouöeflifte", baß ber Sauf beffelben nid;t
gejogen ift, baß eS einen geringen fRiidftoß fat unb ftcf
mitSetcftigfeit labet; eS follauf 4000' ober 1600©cfritt
eine ©efeibe öon 12' int mefrere ORal getroffen fa-
ben. SBir finb begierig auf ttäfere Details, möcften
aber auef bie ©cfügen fennen, bie regelmäßig auf biefe

Diftanj jielen follen.

@Pl0tr)urit. Seitrag jur ©efefiefte ber greifcf
ießen. DaS „©olotf. Blatt" öerglcicft bie 3afl

ber gelösten ©ttcfboppel beim legten greifefießen mit
ber Pom 3afr 1840, bamals rourben 3133 gelöst, feuer
nur 1537 im ©tanbfticf unb 692 im gelbfticf. SBaS

fagen biefe 3aflen roofl anberS, als baß bie greifefießen,
rote fte jegt beftefen nicft mefr geniigen unb baß buref

ben muß — fonft fteefen fte bafin 1

©raubünben. SRaiöe Slntroort. Die ÄantonS-

militärbeförbe beauftragte ben ©emeinbeöorftanb öon

X—, ben unb ben ÜRann aufjuforbern, auf ben SRoß«

boben in bett SBieberfoIungSfurS ju fommen. Der ®e-

meinbepräfibent tfat bieß, aber roie eS fefeint mit roenig

(Srfolg, inbem ber ÄantonSbcf örbe einige Sage fpäter
ein ©d;reiben beS Slufgeforberten buref ben ©emeinbeöorftanb

jugcfteltt rourbe, roorin 3ener einfaef erflärte:
(Sr fomtne nicft, er fabe feine greube mefr am 9Rili»

tärlen!
«Jlibttalben. @in 6 olba tenftüdlein. Daö

„•Bocbenblatt erjäblt folgenbe Stncfbote »on nibroalbne»

Hieben ecbarffcbüeen, bie naeb Sbun matfebirten: „Un.
fere eSctjürffebügenfoinpagnie fatte eine Ätfte mit «Olu-

nitien mitjtinefmen, beren ©erotebt 195 «Bfnnb betrug.

Bon Sungern bii Srienj, ein »Dtarfcb oon %V2 ©tunben
über ben Srünig, mußte biefe Äijle getragen roerben.

Der Äotnpagniecbef rooflte biefür feebtf 2räger nquiri.
ren. SDein oon aQen in Sungern anroefenb geroefenen

Serner. unb Sungerer Prägern, bie fo eifrig um bie Saft

bet rociefen OTacbtfäefe ber (Jnglant'er bublen, fanb ftcf

Jliemanb, ber felbfl feebfi bie «JRunitionSfifle febleppen

roollte. loa« fedH ferner unb Sungerer lief nicft
getrauten, »ermoebte ber berbe «Rüden »on jroei SRibroalb-

nerfcbatffcbüeen: ÜR. 9Bürfcb »on (Jmmetten nnb 91.

Obermatt »on 20iefenburg unterjogen ftcb freiroidigbie.
fem nicft« meniger al« crgöplicben ©ienfte unb trugen

jum hoben Sirger unb Berbruß ber Scmer. unb Sunge.
rer Sräg'cr abwecbfelung«roeife bie Saß oon Sungern
nacb Srienj."

Slnjeigc ber Diebaftion : Die gortfegung beS SluffageS
über bie 3ufttuft oer Slrtillerie erfefeint in ber näcffleit
Stummer.

1

3n ber ®rb»t»etßbaufer'fd;enSerlag6bucffanblung
in 'Bafel ift fo eben erfcf ienen unb buref alle fiefigen
Sucffanblungen ju bejiefen :

Uuterfuc&ungnt
über bie

&¥3<tmfattott bet »cere
öon

W. ftüfiow.
gr. 8. 587 ©eiten. eleg. gef. BreiS gr. 12.

Der befannte Berfaffer, ber namentlicf ben fcfroeije» ;

rifcf en Offtjieren buref feine Sfätigfeit auf ber Jtreuj» i
firaße unb in Sfun foroie buref feine auSgejeicfneten

'

Borlefungen in 3üricf näfer getreten ift, gibt fier geift- '

reiefe Untcrfucfungen über baS SBefen unb bie gotmen I

ber Slrmeen, roobei er jum ©cfluß fömmt, baß nur ein
wof IgeorbneteS ÜRflijfffiem, bnftrt auf allgemeine SBefr» ¦

»ftieft, auf eine allgemeine in'S BotfSleben tief eingrei**
fenbe militärifefe 3ugenberjicfung ben Berf ältniffen ber
3egtjeit entfvrecfen fönne, bie eben fo bringenb bie enor-
nten SRilitärlaften bie auf ben großen ©taaten (Sutopa'S
tufen, befeitigt roiffcn roollen, als fte ein allgemeines
©erüftetfein bebingen.

DaS Sucf barf bafer jebem fd;roeijerifcfen Offtjiere,
bem eS um roirflicfe Belehrung ju tfun ift, angelegene»

lief empfof len roerben. (Sx roirb baburef in baS cigent»
liefe SBefen beS JtriegSfeereS eingefüfrt, roobei er eine,
reid;e Summe taftifcferSBafrfeiten, militärifcferjtennt»
niffe je. als 3«gobe empfängt, gür Offtjiere beS ©ene»
ralftabeS bürfte biefeS SBerf ttnentbcfrlicf fein.
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nano, der entgegen dem bisherigen System dem Soldaten

einen Theil seines Equipements und seiner Kleidung

beschaffen lassen will; bis jetzt hat stch der Waadtländer

Wehrmann selbst bewaffnet und bekleidet; nach einer

längeren Diskussion wurde die Frage an eine Kommission

gewiesen, nachdem man stch grundsätzlich für die

Beschaffung der Ausrüstung durch den Staat ausgesprochen

hatte; einstimmig dagegen wurde der Vorschlag des

Herrn Obersten Borgeaud angenommen, der die

Stabsoffiziere der Bataillone zum Besuch der Thuner Centralschule

anhalten will. Hierauf schritt die Versammlung

znr Hauptfrage; Herr Oberst Ch. Veillon schlug eine

Petition an das eidgen. Militärdepartement vor, welche

Verlangt, das neue Ererzirreglement der Infanterie möge

nicht eingeführt werden, sondern man möge beim Regle

ment von 1347 verbleiben. Die Versammlung nahm
diese Petition mit Aklamatio» an, man beschloß sie zu
drucken und an alle Ofsiziere zu vertheilen; ja des Weitern,

sollte das Militärdepartement nicht darauf einge

hen, so sollte sie an den Nationalrath adresfirt werden

An dicse Petition schloß sich dann noch der Wunsch des

Herrn Obersten Burnand an, die Knabcn sollten in dcr

Soldaten - und Pclotonsschule schon in den Volksschu
len Unterricht erhalten, welche ebenfalls zur Prüfung
an eine Kommission gewiesen wurde; ferners der Auftrag
an das Komite, mit der Redaktion der Militärzeitung
wegen einer französischen Ausgabe derselben in Unter
Handlung zu treten, wobci eine Subvention in Aussicht

gestellt wird. Folgten denn noch die Wahlen und
die Sitzung wurde aufgehoben ; man begab sich auf den

Schießplatz, wo Herr Prêlaz von Vivis Versuche mit
seinem neuen Stutzer machte, der bis auf 4l)VV Fuß'trug
und befriedigend? Resultate lieferte. '

Um 3 Uhr gings zum Banquet; das Arscnal war
zum Festsaal eingerichtet, die Verzierungen waren
einfach aber sehr geschmackvoll; das Orchester befand sich

auf cincr Estrade, dic auf vicr Caissons ruhtc, umgebcn
Von eincr langen Reihe vo» Kanonen, cin Fcstlokal, von
dem Herr Oberst Burnand mit Recht sagte, man dürf
es Freunde» und Feinden zeigen. Bald machte stch di
heitere festliche Stimmung in frohen Gesängen und in
feurigen Toasten Lust.

Abends folgte dann dem Banquet ciu ländlicher Ball
im Freien und zum Schluß ein brillantes Feuerwcrk; so

schloß sich dieses fröhliche Fest, das bci allen Zheilneh
mern die angenchmsten Erinnerungcn zurücklasscn wird

— Ueber das neue GewehrPrölaz crfahrcn wir
aus dem «Nouvelliste", daß der Lauf dcssclbcn nicht ge

zogen ist, daß cs einen geringcn Rückstoß hat und sich

mit Leichtigkeit ladet ; es sollauf4000' oder 1600Schritt
eine Scheibe von 12' im s^Z mehrere Mal getroffen ha-
ben. Wir sind begierig auf nähere Details, möchten
aber auch die Schützen kennen, die regelmäßig auf diese

Distanz zielen sollen.

Solothurn. Beitrag zur Geschichte der
Freischießen. Das „Solotb. Blatt" vergleicht die Zahl
der gelösten Stichdoppel beim letzten Freischießen mit
der vom Jahr 18t«/ damals wurden 3133 gelöst, Heuer
nur 1337 im Standstich und 692 im Feldstich. Was
sagen diese Zahlen wohl anders, als daß die Freischießen,
wie sie jetzt bestehen nicht mehr genügen und daß durch

ein neues Element ein neues Leben hineingebracht werden

muß — sonst stechen ste dahin!
Graubünden. Naive Antwort. Die Kantons-

militärbehörde beauftragte den Gemeindevorftand von

T—, den und den Mann aufzufordern, auf den

Roßboden in den Wiederholungskurs zu komme». Der
Gemeindepräsident that dieß, aber wie es scheint mit wenig

Erfolg, indem der Kantonsbchörde cinige Tage später

ein Schreib?« des Aufgeforderten durch den Gemeindevorstand

zugestcllt wurde, worin Jcncr einfach erklärte :

Er komme nicht, er habe keine Freude mehr am Mili-
tärlen!

Nidwalden. Ein Soldatenstücklein. Dai
„Wochenblatt erzählt folgende Anekdote von nidwaldne-

nschen Scharfschützen, die nach Tbun marfchirten: „Un-
sere Scharffchützenkompagnie hatte eine Kiste mit
Munition mitzunehmen, deren Gewicht i9s Psund betrug.

Von Lungern bis Brienz, ein Marsch von z!^ Stunden
über den Vninig, mußte diese Kiste getragen werden.

Der Kompagniechef wollte hiefür fechs Träger requiri.
ren. Allein von allen in Lungern anwesend gewesenen

Berner. und Lungerer Trägern, die so eifrig um die Last

der weichen Nachtsäcke der Engländer bublen, fand sich

Niemand, dcr selbst sechst die Munitionêkige schleppen

wollte. WaS sechs Berner und Lungerer sich nicht ge-

trauten, vermochte verderbe Rücken von zwei Nidmald-
nerscharfscvüeen: M. Würsch von Emmetten und Al.
Odermatt von Wiesînburz unterzogen sich freiwillig die»

scm nichts weniger als ergötzlichen Dienste und trugen

zum hohen Arger und Verdruß der Berner. und Lunge,
rer Träger abwechselungiweise die Lag von Lungern
nach Brienz."

Anzeige der Rcdaktion : Die Fortsetzung des Aussatzes
übcr die Zukunft der Artillerie erscheint in der nächsten
Nummer.

Zn der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist so eben erschienen und durch alle hiestgcn
Buchhandlungen zu beziehen:

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
von

W. Nüstow.
gr. 8. 387 Seiten, elcg. geh. Preis Fr. 12.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den schweizerischen

Ofstziere» durch seine Thätigkeit auf der Kreuzstraße

und in Thun sowie durch seine ausgezeichneten
Vorlesungcn in Zürich näher getreten ist, gibt hier
geistreiche Untersuchungen über das Wesen und die Formen
der Armee», wobci cr zum Schluß kömmt, daß nur ein
wohlgeordnetes Mylizsystem, basirt aufallgemeine
Wehrpflicht, auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende

militärische Jugenderziehung den Verhältnissen der
Jetztzeit entsprechen könne, die eben so dringend die enormen

Militärlasten dic aufden großen Staaten Europa's
ruhen, befeitigt wissen wollen, als sie ein allgcmcines
Gerüstetscin bedingcn.

Das Buch darf daher jedem fchweizerifchen Ofstziere,
dem es um wirkliche Belehrung zu thun ist, angclegent-
lich empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wesen des Kriegshceres eingeführt, wobei creine
reiche Summc taktischerWabrheitcn, militärischerKennt-
nisse :c. als Zugabe cmpfZngt. Für Offiziere des Genc-
ralstabes dürfte dieses Werk unentbchrlich sein.
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